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Saal beim Praͤſidenten .

DerPraͤſident und Sekretair Wurm kommen .

Praͤſident . Der Streich war verwuͤnſcht .

Wurm . Wie ich befuͤrchtete , gnaͤdiger Herr⸗

Zwang erbittert die Schwaͤrmer immer , aber be⸗

kehrt ſie nie .

Praͤſident . Ich hatte mein beſtes Vertrauen in

dieſen Anſchlag geſezt . Ich urtheilte ſo : Wenn das

Maͤdchen beſchimpft wird , muß er , als Offtzier ,

zuruͤktreten.
Wurm . Ganz vortreflich . Aber zum Be⸗

ſchimpfen haͤtt' es auch kommen ſollen .

Prͤͤſident Und doch — wenn ich es jezt mit

kaltem Blut uͤberdenke — Ich haͤtte mich nicht ſol⸗

len eintreiben laſſen . Es war eine Drohung , wor⸗

aus er wol nimmermehr Ernſt gemacht haͤtte.

Wurm . Das denken Sie ja nicht . Der ge⸗

reizten Leidenſchaft iſt keine Thorheit zu bunt Sie

ſagen mir, der Herr Major habe immer den Kopf zu

ihrer ierung geſchuͤttelt. Ich glaubs . Die

Grundſäͤtze , die er aus Akademien hieherbrachte ,

wollten mir gleich nicht recht einleuchten . Was ſol⸗
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ten auch die fantaſtiſchen Traͤumerelen von Seelen⸗

groͤße und perſoͤnlichem Adel an einem Hof , wo die

groͤte Weisheit diejenige iſt , im rechten Tempo ,
auf eine geſchikte Art , Gros und Klein zu ſeyn . Er

iſt zu jung und zu feurig , um Geſchmak am lang⸗
ſamen krummen Gang der Kabale zu finden , und
nichts wird ſeine Ambizion in Bewegung ſezen , als

was groß iſt und abenteuerlich .
Praͤſident ( verdruͤßlich ) Aber was wird dieſe

wohlweiſe Anmerkung an unſerm Handel ver —

beſſern ?

Wurm Sie wird Ewr . Exzellenz auf dieWun⸗
de hin weiſen , und auch vielleicht auf den Verband .
Einen ſolchen Karakter — erlauben Sie — haͤtte
man entweder nie zum Vertrauten , oder niemals

zum Feind machen ſollen . Er verabſcheut das Mit⸗
tel , wodurch Sie geſtiegen ſind . Vielleicht war es
bis jezt nur der Sohn , der die Zunge des Verraͤ⸗
thers band . Geben Sie ihm Gelegenheit , jenen
rechtmaͤßig abzuſchuͤtteln. Machen Sie ihn durch wie⸗

derholte Stuͤrme , auf ſeine Leidenſchaft glauben ,
daß Sie der zaͤrtliche Vater nicht ſind , ſo dringen
die Pflichten des Patrioten bei ihm vor . Ja , ſchon
allein die ſeltſame Phantaſte , der G erechtigkeit ein
ſo merkwürdiges Opfer zu bringen , koͤnnte Reiz ge⸗
nug fuͤr ihn haben , ſelbſt ſeinen Vater zuſtur zen .

Praͤſident . Wurm = Wurm — Er fuͤhrt mich
da vor einen Wieie Abgrund .

Wurm , Ich will Sie zuruͤkfuͤhren , gnaͤdiger
Hert . Darf ich freymuͤtig reden ?

Praͤſtdent .



Praͤſident . ( indem er ſich nieberſezt ) Wie ein

Verdammter zum Mitverdammten .

Wurm . Alſo verzeihen Sie — Sie 1115
duͤnkt mich , der biegſamen Hofkunſt den ganze

Praͤſidenten zu danken , warum vertrauten Sie 5
nicht auch den Vater an? Ich beſinne mich , mit

welcher Offenheit Sie ihren Vorgaͤnger damals zu

einer Partie Piquet beredeten , und bey ihm die hal⸗

be Nacht mit freundſchaftlichem Burgunder hinweg .

ſchwemmten , und das war dochdie naͤmliche Nacht ,

wo die große Mine losgehen , und den guten Mann

in die duft blaſen ſollte — Warum zeigten Sie ih⸗

rem Sohne den Feind ? Nimmermehr hätte bieſer

erfahren ſollen , daß ich um ſeine Liebesangelegen⸗

heit wiſſe . Sie haͤtten den Roman von Seiten des

Maͤbchens unterhoͤlt , und das Herz ibres Sohnes

behalten . Sie haͤtten den klugen General geſpielt ,

der den Feind nicht am Kern ſeiner Truppen faßt ,

ſondern Spaltungen unter den Gliedern ſliftet .

Praͤſident . Wie war das zu machen ?

Wurm . Auf die einfachſte Art — und die

Karten ſind noch nicht ganz vergeben . Unterdruͤken

Sie eine Zeitlang , daß Sie Vater ſind . Meſſen

Sie ſich mit einer Leidenſchaft nicht , die jeder Wi⸗

derſtand nur maͤchtiger machte — Ueberlaſſen Sie
es mir , an ihrem eigenen Feuer den Wurm aus⸗

zubruͤten, der ſie zerfrißt .

Praͤſident . Ich bin begierig .
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Wurm . Ich muͤßte mich ſchlecht auf den Ba⸗

rometer der Seele verſtehen , oder der Herr Major
iſt in der Eiferſucht ſchreklich ,wie in der Liebe . Ma⸗

chen Sie ihm das Maͤdchen verdaͤchtig — — Wahr⸗
ſcheinlich oder nicht . Ein Gran hefe reicht hin ,
die ganze Maſſe in eine zerſtoͤrende Gaͤhrung zu

jagen .

Praͤſident . Aber woher dieſen Gran nehmen ?

Wurm . Da ſind wir auf dem Punkt — Vor

allen Dingen , gnaͤdiger Herr , erklaͤren Sie ſich mir ,

wie viel Sie bei der fernern Weigerung des Majors
auf dem Spiel haben — in welchem Grade es ih⸗
nen wichtig iſt , den Roman mit dem Buͤrgermaͤd⸗
chen zu endigen , und die Verbindung mit Lady Mil⸗
ford zu Stand zu bringen ?

Praͤſtdent Kann er noch fragen Wurm ? —

Mein ga zer Einfluß iſt in Gefahr , wenn die Par⸗
thie mit der Lady zuruͤkgeht, und wenn ich den Ma⸗

jor zwinge , mein Hals .
Wurm . ( munter ) Jezt haben Sie die Gnade

und hoͤſen . — Den Herrn Maſor umſpinnen wir

mit Liſt . Gegen das Maͤdchen nehmen wir ihre
ganze Gewalt zu Hilfe . Wir diktieren ihr
ein Billetdoux an eine dritte per ſon
in die § eder , und ſpielen das mit gu⸗
ter Art dem Major in die Zaͤnde .

Praͤſident . Toller Einfall ! Als ob Sie ſich ſo

geſchwind hin bequemen wuͤrde , ihr eigenes Todes⸗

urtheil zu ſchreiben ?

Wurm .



Wurm . Sie muß , wenn Sie mir freie Hand

laſſen wollen . Ich kenne das gute Herz auf und

nieder . Sie hat nicht mehr als zwo tödliche Sei⸗

ten , durch welche wir ihr Gewiſſen beſtuͤrmen koͤn⸗

nen —ihten Vater und den Major . Der leztere
bleibt ganz und gar aus dem Spiel , deſto freier
koͤnnen wir mit dem Muſikanten umſpringen .

Praͤſident . Als zum Exempel ?
Wurm . Nach dem , was Ewr . Exzellenz mir

von dem Auftritt in ſeinem Hauſe geſagt haben , wird

nichts leichter ſeyn , als den Vater mit einem Hals⸗

prozeß zu bedrohen . Die Perſon des Guͤnſtlings
und Siegelbewahrers iſt gewiſſermaßen der Schat⸗

ten der Mafeſtaͤt — Beleidigungen gegen jenen ſind

Verlezungen dieſer — Wenigſtens will ich den ar⸗

men Schaͤcher mit dieſem zuſammengeflikten Kobold

durch ein Nadeloͤhr jagen .

Praͤſident . Doch —ernſthaft duͤrfte der Han⸗
del nicht werden .

Wurm . Ganz und gar nicht — Nur in ſo weit

als es noͤthig iſt , die Familie in die Klemme zu
treiben — Wir ſezen alſo in aller Stille den Mu⸗

ſikus feſt — Die Noth um ſo dringender zu ma⸗

chen , koͤnnte man auch die Mutter mitnehmen , —

ſprechen von peinlicher Auklage , von Schaffot ,
von ewiger Veſtung , und machen den Brief
der Tochter zur einzigen Bedingniß ſeiner Be⸗

freiung

Praͤſident . Gut ! Gut ! Ich verſtehe .
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Wurm . Sie liebt ihren Vater — bis zur Lei⸗

denſchaft kucht ich ſagen . Die Gefahr ſeines Le⸗

bens — ſeiner Freiheit zum minbeſten —Die Vor⸗
wuͤrfe ihres Gewiſſens den Anlaß bazu gegeben zu

haben — Die Unmoͤglichkeit , den Major zu be⸗

ſizen , — endlich die Betaͤubung ihres Kopfs , die

ich auf mich nehme — Es kann nicht fehlen ⸗

Sie muß in die Falle gehn .

Proͤſident . Aber mein Sohn ? Wird der nicht

auf der Stelle Wind dabon haben ? Wird er nicht
wuͤtender werden ?

Wutrm . Das laſſen Sie meine Sorge ſeyn ,

gnaͤdiger Herr — Vater und Mutter werden nicht

eher frei gelaffen , bis die ganze Familie einen koͤr⸗

perlichen Eid darauf abgelegt , den ganzen Vorgang

geheim zu halten , und den Betrug zu beſtaͤtigen.

Praͤſident . Einen Eid ? Was wurd ein Eid

fruchten , Dummkopf ?

Wurm . Nichts bei uns gnaͤdiger Herr . Bei

dieſer Menſchenart alles — Und ſehen Sie nun ,

wie ſchoͤn wir beide auf dieſe Manier zum Ziel kom⸗

men werden — Das Maͤdchen verliert die Liebe

des Maſors , und den Ruf ihrer Tugend . Vater

und Mutter ziehen gelindere Saiten auf , und durch

und durch weich gemacht von Schikſalen dieſer Art ,

erkennen ſie ' s noch zulezt fuͤr Eebarmung , wenn ich

der Tochter durch meine Hand ihre Reputation wie⸗

der gebe.
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Praͤſident . ( lacht unter Kopfſchuͤtteln ) Ja ! ich

94b
mich dir uͤberwunden , Schurke . Das Geweb

iſt ſataniſch fein . Der Schuͤler uͤbertrift ſeinen Mei⸗

ſter —— Nun iſt die Frage , an Wen das Billet

muß gerichtet werden ? Mit Wem wir ſie in Ver⸗

dacht bringen muͤſſen ?

Wurm . Nothwenbig mit jemand , der durch
den Entſchluß Ihres Sohnes alles gewinnen oder

alles verlieren muß .

Praͤſident . ( nach einigem Nachdenken ) Ich weiß
nur den Hofmarſchall .

Wurm . ( zukt die Achſeln ) Mein Geſchmak
waͤr er nun freilich nicht , wenn ich Louiſe Millerin

hieße .

Praͤſident Und warum nicht ? Wunderlich !
Eine blendende Garderobe — eine Atmosphaͤre von0
Eau de mille fleurs und Biſam — auf jedes albern 1e
Wort eine Handvoll Dukaten — und alles das ſolte
die Delikateſſe einer buͤrgerlichen Dirne nicht endlich

beſtechen koͤnnen ? — O guter Freund . So ſcrupuloͤs
iſt die Eiferſucht nicht . Ich ſchicke zum Marſchall .
( klingelt . )

Wurm . Unterdeſſen , daß Ewr Exzellenz die⸗

ſes , und die Gefangennehmung des Geigers beſor⸗

gen , werd ich hingehen , und den bewußten Liebes⸗

brief aufſezen

Pröͤſident . ( zum Schreibepult gehend ) Den er

mir zum Durchleſen heraufbringt , ſoba

5 er zu
Stand ſeyn wird . ( Wurm geht ab. D aͤſidentſezt
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ſich zu ſchreiben ; ein Kammerdiener kommt ; er ſteht

auf , und gibt ihm ein Papier ) Dieſer Verhaftsbefehl

muß ohne Aufſchub in die Gerichte — ein andrer

von euch wird den Hofmarſchall zu mir bitten .

Kammerdiener . Der gnaͤdige Herr ſind ſo eben

% hier angefahren .

Proͤſident . Noch beſſer — Aber die Anſtalten

ſollen mit Vorſicht getroffen werden , ſagt ihr , daß

1009ẽ kein Aufſtand erfolgt .

0% Kammerdiener . Sehr wol , Ihr ' Exzellenz .
,

Praͤſident . Verſteht ihr ? Ganz in der Stille .

Kammerdiener . Ganz gut , Ihro Exzellenz ( ab. )

8Der Praͤſident und der Hofmarſchall .

Bofmarſchall . ( eilfertig ) Nur en paſſant mein

Beſter — Wie leben Sie ? Wie befinden Sie ſich ? —

Heute Abend iſt ß . bera Dido — das ſuͤperbeſte

Feueswerk = eine ganze Stadt brennt zuſammen
Sie ſehen ſie doch auch brennen ? Was ?

Hraͤſident . Ich habe Feuerwerks genug in mei⸗

nem eigenen Hauſe , das meine ganze Herrlichkeit
in die Luft nimmt — Sie kommen erwuͤnſcht , lie⸗

0 ber Marſchall , mir in einer Sache zu rathen , thaͤ⸗

tig zu helfen , die uns beide poußirt oder voͤllig zu

Grund richtet . Sezen Sie ſich .

Hofmarſchall . Machen Sie mir nicht Angſt ,

mein Suͤßer.

Pruͤſident .
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